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Verordnung.

Betr. Schweigepflicht des hilfsdienftpflichtigen ufw.
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs-
^ vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichsge-
vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für den mir

^cflten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit
Gouverneur— auch für den Befehlsbereiche der Festung

fl . Ten bei militärischen Dienststellen aus Grund
Hilfsdienstgesetzes oder freiwillig ehrenamtlich oder gegen

‘" tfunfl beschäftigten Zivilpersonen ist es verboten, an-
Personen über Art und Gegenstand ihrer Tätigkeit

der militärischen Dienststelle oder über die Ihnen auf
dieser Tätigkeiten begannt gewordenen Tatsachen Mit-

g zu machen, wenn ŝich die Pflicht zur Geheimhal-
aus der Natur der Sache oder aus einer besonderen
ng der militärischen Dienststelle ergibt.

§2. Dieses Verbot bleibt auch nach der Beendigung
Dienstverhältnissesbei der militärischen Dienststelle be¬ll.
§3. Zuwiderhandlungen , sowie Aufforderung oder An-

Szu Zuwiderhandlungen werden, soweit die bestehenden
keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefäng-

bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Um-
£ mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.fl
Frankfurt a. Ai., den 24. April 1917.

tretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Ter stellv. Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.

Bekanntmachung
Zöllen von Ldelkastanienbäumen.

Lus Grund der 88 4 und 9 b des Gesetzes über den Be-
gszustand vom 4. 6. 1851 und der Wanderung die-

lesetzes vom 11. 12. 1915 wird unter Aufhebung der
Verordnung vom 16. 3. 1916 Abt. III b Rr . 5620/1410
' * angeordnet:

_ ^ § 1. .
Ms Fällen von Edelkastaniendäumen aller Art ohne
^ere vorherige schriftliche Genehmigung des zustän-
^Re gierungspräsidenten — im Großherzogtum Hessen
Ministeriums des Innern —, in dessen Bezirk die Bäume

ist verboten.
M. 8 2.
, Bie Genehmigung kann erteilt werden:

un die Besitzer der Bäume den Nachweis liefern,
-o- die Kriegsleder-Aktien-Gesellschast in Berlin W. 9.

Büdapesterstraße 11/12, das ihr angebotene Holz kauft,
wenn aus wirtschaftlichen Gründen das Fällen der
«iume zweckmäßig erscheint. In diesem Falle hat der
Regierungspräsident bezw. das Großh. Hess. Aliniste-

l num des Innern vor Erteilung der Genehmigung die
Zustimmung des stellv. Generalkommandos einzuholen.

»Klwiöerhandlungen gegen § 1 werden, wenn nicht die
«7  eine schwerere Strafe androhen, mit 'Gefängnis bis
«m Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
»der mit' Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

M 8 4. I
vorstehende Anordnungen treten am ' 5. Mai 1917 in

Frankfurt a. M , den 4. Mai 1917.
-»übertretendes Generalkomma ndo des 18. Armeekorps.

verschärfter ausweiszwang für den aufenthait
mdem deutsch-holländischen und deutsch-belgischen

K Grenzgebiet.
flir den Grenzvexkehr an der deutsch-holländischen

oeutsch-belgischen Grenze zuständigen deutschen Behörden
\ Woraus hin, daß auch zum Aufenthalt im deutschen
Q*btet — neben dem vorschriftsmäßigen Reisepaß oder

^Ualausweis — ein besonderer „Erlaubnisschein" zum
^en des Grenzstreifens erforderlich ist,
Personen, welche den Grenzstreifen vom Inland her be-

bedürfen hierzu für jeden Kreis einer Erlaubnis
zuständigen Landratsamtes , welche nur zeitlich begrenzt
uur bei nachgewiesener dringender Notwendigkeit er-Äird. °

^er Antrag ist unter Beifügung eines Leumundszeug
^ oer für den dauernden Wohnsitz des Gesuchstellers zu-

Ortspolizeibehörde an das für das Reiseziel in
W kommende Landratsamt unter Einsendung von 50 Pfg.
Jz  zu stellen.

ohne den vorgeschriebenen„Erlaubnisschein" in dem
Kebiet angetroffen wird, hat Strafe und zwangswei-

Echchub aus eigene Kosten zu gewärtigen.
Wesende, welche — ohne im Grenzgebiet selbst Aufent-
W nehmen, — die belgische oder holländische-Grenze

p) im Fernverkehr überschreiten, bedürfen des oben
ien „Erlaubnisscheines" nicht.

Frankfurt a .M.. 28. April 1917.
- üdertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

I»iten des Generalkommandos der Chef des Stabes:
de Gra a f , Generalleutnant.

- Lierverteilung.
Gemeinde-Sammelstellen in den Ueberfchutz-Gemein-

'Uben bis auf weitere Weisung keine Hier abzu-
'u,  sondern zur Verfügung des Kreises zu halten.
Wilkenburg, den 5. Mai 1917.

Der König!. Landrat.

Montag, den7. Mai 1917.
nichtamtlicher Ceil.

Deutscher Reichstag
Sitzung vom 5. Mai 1917.

Am Bundesratstische : Tr . Helfferich,  Graf Rödern,
v. Stein,  Dr . L i s c o, Dr. S o l f.

Erster Punkt der Tagesordnung sind die beiden Inter¬
pellationen über Elsaß-Lothringen.

Staatssekretär Dr. Helfferich  erklärt , der Reichs¬
kanzler sei bereit, die Interpellationen im Läufe der nächsten
zwei Wochen zu beantworten.

Die Vorlage iiber den Gebührentarif des Kaiser-Wil-
helm-Kanals wurde in dritter Lesung verabschiedet. Hierauf
wurde die Beratung über die Verwaltung des Reichs¬
heeres  fortgesetzt.

Wg . H a a d (fortschr. Vp.) : Die heldenhafte Haltung
unserer Truppen im Westen verdient unseren Tank, für den
Worte nicht ausreichen. Unseren Dank müssen wir auch
zum Ausdruck bringen in einer praktischen Betätigung zu
Gunsten der Truppen.

Oberst v. Friedberg:  Der Kriegsminister hat bereits
seinen Standpunkt zu den Mißhandlungen klargelegt und hat
seinen Worten auch schon Taten folgen lassen, indem er An¬
ordnungen an die Generalkommandos ergehen ließ, um dem
Unwesen zu steuern. Der Schaffung von Soldatenheimen
steht die Militärbehörde sehr wohlwollend gegenüber.

Generalarzt Schultzen:  Der Wunsch für die Land¬
sturmärzte, eine militärische Division zu schaffen, wird dem¬
nächst erfüllt werden. Es wird ein Landsturm-Aerzte-Korps
im Anschluß an das Sanitäts -Osfizier-Korps gebildet werden.

Abg. v. B e h n (kons.) : Besonderen Dank gebührt jetzt
unseren Kämpfern in der Luft. Die kräftigen Worte, die der
Chef des Ernährungsamts in seinem Aufruf gefunden hat,
kann man unterschreiben.

Abg. Held (ntl .) : Auch meine Partei hat volles Ver¬
trauen zu dem Kriegsminister. (BeifKl .1 Ebenso kann das
Volk Vertrauen zu ihm haben, denn er ist hervorragend als
Soldat und Mensch. Unsere Landwirtschaft hat für unsere
Ernährung Ungeahntes erreicht, aber sie kämpft fortdauernd
mit dem Leutemangel. Deshalb muß mehr Urlaub ge¬
währt werden.

Abg. Sir (Ztr .) : Auch meine Partei bringt dem Kriegs¬
minister volles Vertrauen entgegen.

Abg. Kohn (soz . Arbeitsgem.) wendet sich gegen den
Aufruf des Generals Grüner an die Streikenden. Herr von
Kessel hätte seine Veröffentlichung verbieten sollen.

Staatssekretär Dr. Helfferich  weist entschieden die
Uebertreibuugen und Enthüllungen des Abg. Kohn zurück.
Welch einen- Eindruck muß diese Rede im Ausland machen.
Wenn die Rädelsführer dieser Streiks verhaftet worden sind,
so geschah dies von Gottes Rechtswegen. Dr . Kohn hat die
Sache so dargestellt, als ob unsere Regierung am Kriege
schuld sei. Er hat nicht den Schatten eines Beweises dafür
erbracht. Schuld sind nur die verantwortlichen Männer
unserer Gegner. Wir haben das äußerste, getan, um diesen
Krieg zu vermeiden. Der Reichskanzler ist kein Schwächling.
Wir haben in der U-Bootftage uns dafür eingesetzt, das neue
Kampfmittel erst zu gebrauchen, wenn die Situation dafür
gekommen war . Die Ausführungen Dr . Kohns können nur
aufreizend wirken. Herr Kohn hat erklärt , er unterstütze
den Streik. Damit beweisen Sie Ihre vaterländische Ge¬
sinnung Herr Kohn! (Lebh. Zustimmung.) Wenn die Leute
sich an Sie wenden, so ist ihre vaterländische Pflicht, die
Leute zu beruhigen. (Sehr richtig.) Der Hungerkrieg Eng¬
lands ist das unheilvollste Verbrechen der Weltgeschichte. Ich
hoffe, daß die Urheber dieses Verbrechens noch schwerer leiden
werden, als wir und daß die Zeit dazu nahe ist. (Beifall .)
Der Friede des Herrn Kohn bringt uns keinen Segen , sondern
Hunger und Knechtschaft. Den Frieden , den wir haben müs¬
sen, müssen wir uns erkämpfen. (Lebhafter Beifall .)

v. Grüner:  Wenn wir die energischen Maßnahmen
im Falle eines Streiks anwenden würden, so brauchten wir
keinen Aufruf herauszugeben.

Kriegsminister v. Stein:  Wenn Herr Kohn Nachweisen
will , daß der .Krieg nicht mehr gewonnen werden kann, so ist
das ein verderbliches Bemühen, das Verwirrung anrichtet.
Herr Kohn erhält nachträglich einen Ordnungsruf.

Weiterberatung Montag 1 Uhr.i

Pie
her deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 5. Mai. (W.B. Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Nach dem blu 'tigen Zusammenbruch der eng¬
lischen Angriffe an der Arrasfront kam es ge¬
stern nur bei Bullecourt zu größeren Jnsan-
teriekämpsen.  Beiderseits des Torfes angreifende dichte
englische Massen wurden v e r l u st reich abgewiesen.
Schwächere Vorstöße bei Lens und Fresnoh schlugen
fehl.  Tie Gefangenenzahl erhöhte sich aus 10 Offiziere,
1225 Engländer;  mindestens 35 Maschinenge¬
wehre  sind erbeutet. x

An der siegreichen Abwehr  des vierten englischen
Durchbruchsversuchs  haben besonders hervorragenden
'Anteil: Gardetruppen , Bayern , Württemberger , Sachsen und
Badenser, sowie Regimenter der Provinzen Ostpreußen, Posen,
Schlesien, Hannover und Rheinland.

Nördlich von St . Quentin  hatten Vorfeldkämpfe für
uns günstigen Ausgang.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront  hält die Artillerieschlacht un¬

ter größtem Mnnitionseinfatz an. Starke feindliche Er¬
kundungsvorstöße  wurden an mehreren Stellen ah-

Ti.  Javroauq
gewiesen,  lim den Besitz des Winterberges (west¬
lich von Craonne) haben sich Kämpfe entwickelt, die noch
nicht abgeschlossen sind.

'Zwischen der Aisne und dem Brimont brachen
gestern morgen durch tagelänges ausgiebiges Artilleriefeuer
vorberetiete Angriffe von vier französischen Divi¬
sionen zusammen.

Wie aus erbeuteten Papieren hervorgeht, lag das Ziel
des Angriffs mehrere Kilometer hinter der vorderen Li¬
nie. Tank dem zähen Aushalten unserer Truppen ist es
dem Feinde aber nur an einer vorspringenden Ecke ge¬
lungen, sich im ersten Graben festzusetzen.

Oestlich von La Neuville  wurden vorübergehend ein¬
gedrungene Franzosen unter Verlusten und 500 Gefan¬
genen  und mehreren Maschinengewehren wieder zurück¬
geworfen.

Südlich der Aisne  in den Abendstunden erneuerte
Angriffe konnten an der Niederlage nichts ändern.

Nördlich von Prosnesmißglückten  erneute fran¬
zösische Versuche,  sich mit mehreren Divisionen in
den Besitz unserer dortigen Höhenstellung zu setzen. Mit
schwersten  V e r l u ste n erkauften die Franzosen vorüber¬
gehend südöstlich von Nauroh geringen Gelände¬
gewinn.  Gegenangriffe brachten unsere Infanterie wieder
in den vollen Besitz  ihrer bisherigen Linien, lieber
100 Gefangene  wurden zurückgeführt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Außer beiderseitiger Erkundertätigkeit keine Ereignisse

von Bedeutung.

Ter Feind verlor gestern 7 Flugzeuge und 1 Fessel¬
ballon. Durch Fliegerangriff bei O ste n d e wurde eine
größere Anzahl Belgier getötet und verwundet. Militäri¬
scher Schaden ist. nicht angerichtet.

Gestlicher Uriegsschauplatz:
Lebhaftes russisches Artilleriefeuer zwischenK o w e l und

S t a n i s l a u veranlaßte entsprechendes Bergeltungsschießen.
Mazedonische Front:

Im Cernabogen , westlich des Do i ran - Sees
und in der Strumaniederung  lebte die Artillerie¬
tätigkeit zu einzelnen Tagesstunden aus.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  5 . Mai abends. (W.B.) Amtlich.) Aus den

.Höhen nördlich den Aisne ist eine neueSch lacht  im Gange.
Großes Hauptquartier , 6. Mai. (W.B. Amtlich)
westlicher Uriegrfchauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Arrasfront wurden starke englische Vorstöße süd¬

lich von Lens, an der Scarpe und bei Queant zurückge-
s chlagen.

Südlich von Eambrai erlitt der Engländer bei einem
für ihn erfolglosen,  auf drei Kilometer Breite durch¬
geführten Angriff zwischen Villers -Plouich und Gomelieu er¬
hebliche Verluste.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Nachdem am 16. April der erste ftanzösische Durchbruchs-

versuch an der Aisne gescheitert war, bereitete der Feind mit
allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln einen neuen Angriff
vor, von dem er sein weitgestecktes Ziel zu erreichen hoffte.
Die abgekämpften Divisionen wurden durch frische ersetzt, neue
Reserven herangeführt. Das Artillerie - und Minenfeuer stei¬
gerte fich von Tag zu Tag und erreichte schließlich aus allen
Kalibern die bisher größte Kraftentfaltung.  Die
Angriffe am 4. Mai nördlich von Reims und in der Champagne
waren die Vorläufer des neuen Durchbruchsversnchs, der gestern
morgen zwischen der Aillette und Craonne auf einer Front von
35 Kilometern einsetzte. In schwerem Ringen, das bis ist die
späte Nacht anhielt, ist er vereinzelt, der Riesen stoß im
ganzen abgeschlagen worden.  Der Angriff, welcher
gegen die im Nahkampf von unserer heldenmütigen Infanterie
gehaltenen oder im Gegenstoß zurückerobertenLinien geführt
wurde, scheiterte  zum Teiel schon in unserem' gut geleiteten
Artilleriefeuer. An einzelnen Stellen wird noch um den Be¬
sitz unseres vordersten Grabens gekämpft. An der Royere-Ferme
liegen wir auf dem Nordhang des Chemin des Dames.

Mt besonderer Heftigkeit stürmten die Franzosen wie auch
bereits am 4. Mai ohne Rücksicht auf ihre außerordentlichen
Verluste gegen den Winterberg vor auf dem unsere Stellungen
von zusammengefaßtemFeuer schwerster Kaliber vollkommen
zerschossen waren. Die Höhe mit den an ihrem .Hang lieg¬
enden Dorf Chevreux blieb im Besitz ves Feindes. Meh¬
rere hundert Gefangene  sind bisher eingebracht. Wei¬
tere Angriffe sind zu erwarten.

Heute morgen griff oer Feind die Höhe 100 östlich von
La Neuville erneut an. Der Angriff wurde abgeschlagen.

In der Champagne süowestlich von Naurvy blieben meh¬
rere Vorstöße der Franzosen ohne Erfolg.  Die am 4.
Mai dort eingebrachtenGefangenen haben sich auf 672 Mann,
die Beute auf 20 Maschinengewehre und 50 Schnclladegcwehre
erhöht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse. *

In Lustkämpfen und durch Abwehrfeuer verlor der Feind
14 Flugzeuge. Zwei Ballons sind abgeschoffen.

Gestlicher Lriegsschauplatz:
Ueber Odeffa war gestern das erste deuffche Flugzeug.

Mazedonische Front:
Das lebhafte Artilleriefeuer im Cernabogen hielt an und

liegt besonders heftig auf unseren Stellungen bei Paralow.
Der erste Generwlquartiermeister : Ludendorff.

Berlin,  6 . Mai, abends. (W.B. Amtlich.) Nach! ihrer
gestrigen schweren Niederlage  haben die Franzosen di»



i
Angriffe bisher nicht wiederholt. Nur,um Winterberg (west¬
lich von Crum:ne) sind neue Kämpfe im Gange . Tut-
gegen dem heutigen Tagesberichte war Chevreux nicht von 'den
Franzosen genommen und ist nach wie vor fest in unserer
Hand. ,

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  5 . Mai. (W.B .) Amtlich tmrd Verlautbart:
Gestllcher Xriegrschauplatz: In der Gegend nördlich Zborow

führte der Feind eine mißlungene Minensprengung durch. An
der übrigen Front keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher und südwestlicher« riegrschanpiatz: Die Lage,
ist unverändert.

Ereignisse zur See:
Am Abend des 3. Mai Letzten unsere Seeflugzenge den

größten Teil des Lagers von Sagrado in Brand, der von Triest
aus noch eine Stunde nach dem Angriff sichtbar war. Feind--
lichr, im Raume voy Triest tätige Flieger erzielten keinen
Erfolg. ZAn: Abend des 4. Mai führten einige unserer Seeflug¬
zeuge einen erfolgreichen Angriff gegen die Bahnhofsanlagen
von Prescara , das Castella-Mare und Ortona an der italie¬
nischen Ostküste sowie auf die Wasserkrastanlagendes Biscara-
Flusses bei Peranod'Orte aus . Bon beiden Aktionen kehrten
unsere Flugzeuge ohne Berlnstc zurück.

Flottenkomando.
Wien,  6 . Mai. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Gestlicher Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Heute Nacht gelang es unserer

Patrouille , nächst Görz in einen feindlichen Graben einzu¬
dringen und dessen Besatzung, 1 Offizier und 40 Mann ge¬
fangen zu nehmen. Sonst keine besonderen Borfälle.

Südöstlicher Kriegrjchauplah: Nichts Neues.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  5 . Mai. (W.B.) Generalstabsbericht. Maze¬
donische Fronck:  Im Cerna-Bogen und südlich von Doiran
zeitweilig lebhaftes Jener der feindlichen Artillerie verschied¬
ener Kaliber. Zm übrigen an den Frontabschnitten ver¬
einzeltes Artilleriefeuer. —Rumänische Front:  Bei Tul-
gen Gewehrfeuer.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  5 . Mai, (W.B.) Generalstabsbericht.

An ver Irakfront herrschte Ruhe. Kaukasus front:  Auf
unserem äußersten rechten Flügel versuchte eine feindliche Auf¬
klärungsabteilung in Stärke von 100 Mann einen Ueberfall
gegen unsere Postenlinien. Nach einhalbstündigemGefecht war
der Feind gezwungen, sich in östlicher Richtung zurückzuzichcn.
Sonst auch aisf dieser Front Ruhe bis auf das wirkungslose
feindliche Artillerieseuer • gegen unseren linken Flügel, das
auch gestern fortgesetzt wurde. An der Sinaifront ist die
Lage unverändert. Außer leichtem Artillerieseuer ist keine
Kampstätigkeit zu melden.

* * *

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Französischer Bericht  vjom 5. Mai , nachmit¬

tags:  Südlich der Oise scheiterten feindliche Persuche gegen
unsere kleinen Posten am Südwestrandc des Hochwaldes von
Cour in unserem Sperrfeuer, Am Chemin des Dames große
Tätigkeit der Artillerie aus der Front von Braye en Laon-
nvis-Hurtebise. Im Laufe der Nacht machten die Deutschen
"ördlich der Aisne heftige Gegenangriffe gegen das 'Dorf
Craonne und oie gestern von uns eroberten Stellungen . Alle
Anstrengungen des Feindes brachen an dem Widerstand«» rserer
Infanterie . Unser Maschinengewehr- und Artillerieseuer fügte
den Angreifern, die an keinem Punkte an unseren Linien heran¬
kommen konnten, sehr schwere Verluste zu. Tic Zahl der von
uns in .dieser .Gegend gemachten Gefangenen erreicht 225,
darunter 9 Offiziere, von denen einer ein Bataillonskomman-
deur und einer ein Artilleriebeobachtungsofstzicr ist. Süd¬
östlich von Berrh an Bac wurden die Deutschen, die gestern
Abend durch einen starken Gegenangriff unsere Stellungen
östlich der Höhe 108 zu nehmen versuchten, nach lebhaftem
Kampfe zurückgewiesen. Unsere Linie wurde vollständig gehalten.
Nach neuen Meldungen versuchte der Feind nordwestlich von
Reims infolge unseres gestrigen Angoiffs heftige Gcgenunrcr-
nehmungen mit Infanterie . Ter Kampf war ganz besonders
erbittert . Unsere Truppen wiesen die mit großen Beständen
geführte» örtlichen Gegenangriffe wiederholt zurück. Abends
versuchten erhebliche deutsche Reserven, die aus Aguileouri kamen
und in die Schlacht geworfen wurden, erfolglos eine mächtige
Anstrengung. Unsere schweren und Feldbatterien brachen den
Angriff, der den Feind schwere Verluste kostete. Wir stellten
auf diesem Teile der Front zwei neue Divisionen fest. Tie
Gefangenen, die wir seit gestern machten, betragen, soweit
wir ihre Zahl bis gestern festgesrellt haben, 700, abgesehen von
den 225 an anderer Stelle erwähnten. In der Champagne
begann gestern gegen Abend in der Gegend des Cornilletberges
nach starkem Artilleriekampf eine heftige Schlacht. Wir rück¬
ten östlich dieses Berges und auf den Nordhängen des „Blon¬
den Berges" vor. Mehrere Versuche des Feindes, die mit
Erbitterung von zwei frischen Divisionen, die alle erst kürz¬
lich an dieser Front eingetroffen waren unternommen wurden
durch unser Feuer angehalten. 100 Gefangene, darunter ein
Lfftzjcr blieben in unserer Hand, was die Gesamtsumme der
gestern gemachten Gefangenen auf über 1600 bringt. Zwischen
Auberive und Navarin erzielten vier feindliche Handstreiche
kein Ergebnis. :

Italienischer Bericht  vom 5- Mai. Im Astach-
brcken lebhafte Tätigkeit der Artillerie . Die unserige verur¬
sachte eine heftige Explosion auf den Abhängen des Monte
Selngaio, die des Feindes schoß auf den Sitz einer Sanitäts¬
abteilung, die deutlich die Schritzabzcichen erkennen ließ. An
der komischen Front lebhafte Artillerietätigkeit des Feindes,
die in den letzten Tagen heftiger war und gestern ein wenig
schwächer. Auf dem Karst griffen nach heftiger Fe nemo r-
bcreitung feindliche Abteilungen unsere vorgeschobenen Linien
.auf dem Dosso Faiti an. Sie wurden mil empfindlichen
Verlusten abgcwiesen. In der Nacht vom 4. zum 5. Mai be¬
warfen feindliche Flugzeuge Görz mit Bomben, ohne Men
fchenleben zu vernichten oder Schäden anznrichten.

* * *

Der Krieg zur See.
Berl  i n,  6 .«Mai, (W.B. Amtlich.) Die bisher über

die Ergebnisse unsererSperrgebiets -Kriegsführung im Mvnar
April  eingelaufenen Meldungen haben mit dem 6. Mai die
Summe von eine Million  B r u t t o -R e gi ste r - T o lt =
neu  an Schiffsversenkungen überschritten.

Der Chef des Admirakstabes der Marine.
Berlin,  6 . Mai. (W.B. Amtlich.) Versenkt wurden:

Sieben Dampfer und fünf Segler mit 32500
to, davon 10 Schiffe im englischen Kanal . Unter den ver
senkten Schiffen befanden sich u. a. folgende: englischer
Dampfer „Quantock" (4470 to) mit einer Holzladung,
die englische Dreimastbark „Arethusa"  mit Holz nach

Greenock, der Schoner „John W. Pearn"  und der frü¬
here deutsche Segler „Edward  s", der französische Trei-
mastschoner „Lamanch  e", ein großer, grau bemalter
Dampfer  mit zwei Schornsteinen und zlvei durchlaufenden
Promenadendecks, ein unbekannter schwerbeladener Damp¬
fer  und ein unbekannter bewaffneter Dampfer,  der
aus einem Geleitzug herausgeschossen wurde, sowie ein un¬
bekannter abgeblendeter, nicht geleiteter Dampfer.  Ueber
schon früher erfolgte U-Bootserfolge sind nodji folgende Ein¬
zelheiten bekannt geworden: Tie englischen Dampfer
„Aburh" (3730 to), „Lena" (2463 to), der Tankdamp-
ser „T e s e n a" (4778 to) mit Petroleum , ein unbekannter,
wahrscheinlich englischer Frachtdampfer,  ansä-einend mit
Stückgut, u. a. Wolle, und ein englischer vollbeladener
Frachtdampfer.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
London,  5 . Mai. Die Admiralität teilt mit : Ein

Z e r stö r er alten Typs  ist am Mittwoch im Kanal
auf eine Mine gestoßen und gesunken.  Ein Offizier und
61 Mann werden vermißt.

Haag,  5 . Mai. (zf.) Indische Blätter teilen mit : In
Batavia traf die Meldung ein, daß der „P e r se u s" von
der Ozeanlinie in der Nähe von Sabang torpediert
wurde. Ein anderer Bericht sagt, daß ein deutsch es Ka¬
perschiff  im Indischen Ozean, vor allen: in der Nähe
von Colombo Minen gestreut  habe . In der Ma¬
lakka - Straße und auf Mauritius  seien die Lich¬
ter abgeblendet worden, woraus zu ersehen sei, daß Ge¬
fahr drohe. Die „Sumatra Post" meldet, daß bei Lho
Soumaweh  einige Ntinen anspülten . Tie niederländi¬
schen Schiffe erhielten die Warnung , 12 Seemeilen von
Diamant Point entfernt zu bleiben.

Rotterdam,  6 . Mai . (T.U.) Ter holländische Damp¬
fer Neptun  wurde gestern früh 20 Seemeilen vom Leucht¬
schiff Noordhinöer torpediert und versenkt. Tie Mannschaft
ist gerettet und aus der Insel Sch o u to e n gelandet.

*

Tic Beschießung fjuaras vurch ein deutsches Tauchboot.
Berlin,  6 . Mai. (W.B.) Auf der Reede von Z u a r a

(Tripolis ) liegt, umgeben von einer Menge kleiner Boote, der
bewaffnete italienische M unition sdampser
„C a n d i a" und ist mit dem Vonbordgehen seiner Munition
beschäftigt. Ein wohlgezielter Torpedoschuß des unterge¬
tauchten und unbemerkt herankommenden deutschen U-Boo-
tes trifft den Dampfer mittschiffs und init einer geradezu
ungeheuerlicheü Detonation fliegt das halbe Schiff
in die Luft.  An Land, nur ungefähr 500 Meter ab, ver¬
sammelt sich eine große Menschenmenge, die Zeuge dieses
grandiosen Schauspiels wird. Das U-Boot dreht etwas
ab, tauchtt dann wieder auf und beginnt nun die B e schi e -
ßnng der militärischen Anlagen  der Stadt . 2500
bis 3000 Meter vom Strand entfernt , sind die beiden Forts,
die Fliegerschnppen und die großen Kasernenanlagen mit
der Funkenstation auf dem Dache und mit vielen davor
sich bewegenden Soldaten deutlich auszumachen. Es kann
bald festgestellt werden, daß die Beschießung außer¬
ordentlich wirkungsvoll  ist ; ebenso wird beobach¬
tet, daß die Moschee, die deutlich!zu sehen ist, nicht beschädigt
ist. Tie feindlichen Batterien erwiderten inzwischen das
Feuer : die Geschosse schlagen bald in nächster Nähe des
U-Bootes ein. Daher taucht das Boot,  nachdem zirka
vierzig Granaten verfeuert sind, und nimmt seinen Kurs
wieder seewärts. 'Bei dieser Unternehmung wurden von
dem U-Boot außerdem noch versenkt: Ter tunesische Segler
„A b e l Nazi  k", die italienischen Segler „Cinque Otto-
br  e", „A l e ss i o" und ,,C e c c o", ebenso in der Nacht,
von Tripolis kommend, ein großer vollbeladener Leich¬
ter,  der von dem italienischen Schlepper „Brogresso" nach
Zuara geschleppt werden sollte. Der Schlepper hatte zu¬
nächst die Absicht, davonzulansen. Als aber das U-Boot
längsseits ging und den Schlepper aufforderte , zu stop¬
pen, versuchte die Besatzung, in dem bereitgehaltenen Boot
in der Dunkelheit zu entkommen. Die Besatzung wurde fest¬
gehalten und an Bord geholt. Sämtliche Italiener
hatten sich aus U-Bootangst sinnlos betrunken  und
flehten um ihr Leben. Sie durften wieder in ihr Boot
klettern und erhielten die Erlaubnis , an Land zu rudern.

Der Luftkrieg.
Die Engländer  haben ein Flugzeuggeschwa¬

der von freiwilligen Fliegern  zusammengesetzt,
das ausschließlich auf die Vernichtung  des erfolgreich-

’ sten deutschen Fliegers Rittineisters Frhrn . Gon Nicht-
Hofen,  der bereits 52 feindliche Flieger abgeschossen hat,
ausgehen sohl. Der Flieger, dem der Abschuß oder die Ge¬
fangennahme von Richthofens gelingt, erhält das Viktoria¬
kreuz, Beförderung, ein eigenes Flugzeug als Geschenk, 12 800
Pfund Sterling und einen besonderen Preis von der Flug-
zeugfabril, deren Flugzeug der Flieger benutzt. Bei dem
englischen Geschwader soll ein K i n o o p e r a t e u r mit-
sliegen, der den ganzen Vorgang zwecks späterer Verwendung
im britischen Heeresfilm linematographisch aufnehmen soll.
Wir empfehlen für dieses Unternehmen einige Fesselbal¬
lons mit Tribünenplätzen hoch zu lassen, sowie einige Spe-
zialzüschauerflugzeuge mitzuschickcn. Tie Kainpfstaffel von
Richthofen wird sicher dafür sorgen, daß die Vorstellung
interessant verläuft . (W.B.)

Berlin,  5 . Mai . (W.B.l Vizefeldwebel Sebastian
F e stn e r , der im Heeresbericht mehrfach anerkennend ge¬
nannt wurde, ist im Luftkäinpf an der Westfront gefallen.
Festner, der von Geburt Bayer war, gehörte zur Jagd¬
staffel von Richthosen und war hier einer der erfolgreiche
sten Jagdflieger . Er hat insgesamt 12 Luftsiege errungen.
Sein Andenken wird mit unter den tapfersten in der Ge¬
schichte des. Luftkrieges genannt werden.

Gens,  5 . Mai . (zf.) Die Beschießnngvon EPer  -
nah  durch deutsche Flieger am Dienstag abend hat nach
den französischen Zeitungen nahezu eine Stunde gedauert
und hatte sta r t e Wirkungen.  Man zählt 6 Tote und
7 Schwerverwundete. '

Kriegsziele der Mittelmächte.
Budapest,  5 . Mai . (T.U.) Der „Bester Lloyd" er¬

hält von Wiener informierter Stelle eine längere Erklärung,
welche das Blatt „Kriegsziele der Mittelmächte" betitelt,
und an leitender Stelle veröffentlicht. Es wird darin vor
allem festgestellt, daß die Meinung , als ob zwischen den
Mittelmächten in der Auffassung über die Kriegsziele ein
Gegensatz entstanden wäre, irrig sei. Tann heißt es weiter:
Entstanden ist der irrige Eindruck offenbar dadurch, daß jener
Teil der deutschen Presse, der so ziemlich seit Kriegsbeginn
für ein Programm weitgehendster Annektivueu eintrat , mit
den Kriegszielen, die Graf C z e r n i n für Oesterreich-Ungarn
gegenüber Rußland bekannt gab, nicht einverstanden ist.
Tie Ueberannektionisten in Deutschland  fiihr-
ten gegen den Reichskanzler die bittersten Fehden und nie¬
mand konnte sich darüber wundern , daß sie in dein Grafen

Czernin, der sich den: russischen Gegner gegenüber
annekrionslosen Programm bekannte, nicht übe.
geneigl sirtt». Wer ebenso sekbswerständlich ist, baf)
die Politik und für das Verhaltms der RegieruM
zu bedeuten hat. Weiter wird in der Erklärung H
daß die Regierungen der Mittelmächte sich der lleh^
mung in ihrer Kriegs - und Friedenspolitik unbedingt
fühlen. Die Mttelmächte haben, heißt es hmjfg
zernber 1916, ihren gemeinsamen Feinden mirgeteili.
zu Verhandlungen über einen ehrenvollen, das s
Dasein und die Entwicklungsmöglichkeitender Kriq
den stcherstellenden Frieden bereit wären. Die Mit,
leben in einem seit mehr als drei Jahrzehnten
Bündnis vcgl unvergleichlicher Innigkeit und
einander auf 100 Schlachtfeldern des größten aller^
gelobte Treue bewiesen. Alle Verdrehungskunst beM!
tente wird nicht vermögen, an dieser grundlegenden" *
auch nur im nnndesten zu rütteln . Ein weiterer
die vollständige Uebereinstimmung ist, daß die Mtw
keinen Augenblick daran gedacht haben,- den sozia..
Parteien ihrer Länder irgend welche Hindernisse bei beM
schließnng der Stockholmer Konferenz in den Weg

Kriegsschiffe für BeniseloS.
Basel,  5 . Mai . Havas meldet aus Saloniki:

einer Weisung der französischen Regierung hat ber~
zösische Marineminister und Oberkommandant der
kräste befohlen, zwei griechische Zerstörer an
provisorische Regierung zu übergeben,
beiden Schiffe erhalten griechische Offiziere und Ben
und werden die Verbindung der provisorischen
mit den ihrer Hoheit unterstehenden Inseln aufrecht erh

Die Kriegserklärung Chinas '?
Basel,  6 . Mai. Havas berichtet aus Peking:

Kabinett  erklärte sich einsttmmig zu Gunsten der st
fortigen Kriegserklärung an Deutschland

Amerika.
'Basel,  6 . Mai. Tie Agencia Stefani meldet

Washington:  Ter Schatzselretzär übergab dem icalie
Botschafter eine Milliarde  als Anleihe der amer
scheu Regierung an Italien.

Basel,  6 . Mai. Havas berichtet aus Washingr
Teinnächst dürfte eine Anleihe  abgeschlossen werd
nach den Erklärungen des Finanz Ministers Mac Ado
Namen „Liberty ' Loan of Peace" tragen und zur
kämpfung der Autokratie"  verweudet werden

A m ste r d a m , 6. Mai . (W.B.) Nach dein „Allg
Handelsblad" wird ans N e w h o r k gemeldet, daß der St»
sekretär Lan sing mit Balfour , Sire Georg W
ster , Admiral de Chai .r , Sire Richard Gra
s o r d,  dem koininerziellen Beirat der britischen Bot
dem Vorsitzenden des Schiffahrtsrares Den man,  den«
rilanischcn und vieler: britischen Sachverständigen übers
Schiffahrtsfrage verhai:delt. Ueber die Verhandlungen)
nichts veröffentlicht, aber es wird allgemein gngeuo
daß jeder mögliche Truck ausgeübt werden wird, um
Handelsschiffsbai: zu beschleunigen und den für die
lantische Fahrt verfügbaren Schiffsraum zu vermehre«,

Chile.
Berlin,  6 . Mai. Der englische Funkdienst in

navon hat die Behauptung aufgestellt, daß der chi
nische Gesa :: die in Berlin  seine Pässe verlangtI
und sich binnen zwei Tage:: nach, Bern begebe. Diese'
duna ist in jeder Beziehung unwahr  und roird von
chilemscheu Gesandten selbst als erfunden bezeichnet.

B a se l , 6. Mai . Entgegen einer Meldung, daß deri
herige Unterstaatssekretär de Souz-a Dantas das Porte'
des Aeußern übernommen hätte, berichtet Havas jetzig
Mo, daß Nilo Pilarrha  zum Minister des
ernannt worden sei.

^Zürich,  6 . Mai. (T.U.) Der brasilianische
in Bern Rio Franke  erklärte einem Mitarbeiter,
SchweizerischenTelegräphen-Jnformation , daß der Br>
zwischen Brasilien und D e u t f chl a n d e i n
sa che und die Nachricht von der Neutralität
silien unrichtig  sei . Ter deutsche Gesandte habe
filiert bereits verlassen. Ter Berliner brasilianische!
sandte werde heute in der Schweiz eintreffen. Ter^
plomatische Bruch, bedeute noch nicht die Kriegserllä
Eine Kriegserklärung sei möglich, aber nicht sictzer. <
Entsendung von brasilianischen Truppen an die euro
Front sei unwahrscheinlich.

Haiti und der Krieg.
H a a g , 6. Mai. Reuter meldet aus P o r t a u P ri «'

Ter Präsident  sandte dem Parlament eine Botsäl
in der verlangt wird , daß Dentschlamd der Krk
erklärt  werde.

Tic englische Bedrängnis.
Haag,  6 . Mai . Holländische -Seeleute, die jetzt

England zurückkommen, schildern übereinsttmmend, vah
wirtschaftliche Lage Englands sehr bedr
ist. In Hüll  sind die Lebensmittel sehr knapp. 3JJ
und Kartoffeln so gut wie garnicht zu haben. Die
rationen sehr gering. Die Bevölkerung ist daher in
gedrückter Stimmung . Die Besatzung eines Dmnpfê -
eine Woche in Hüll lag, erhielt pro Mann nur '/» f
frisches Fleisch in der ganzen Zeit und daneben
fleisch. Kartoffeln waren garnicht zu erhalten . Die
satzung eines anderen Dänchfers erhielt in Newcak
100 Pfund Kartoffel an Bord , die sich die Arbeiter
Shields  jedoch zurückgeben ließen, da sie keine ka«
konnten. In K i r kw a l l erhielt die Besetzung
Schiffes, das zwei Monate versteckt gehalten wurde,
halbe Rationen . Das Brot war kaum genießbar. Iv
don ist die Lage nicht anders . Die Teuerrrng wird m
größer. Die Mannschaft eines dänischen Dampfers, ^
zwei Monare dort aufhielt , bekam wöchentlich nur %
mal Fleisch und konnte überhaupt keine Kartoffel"
kommen. In Dover  herrschen die gleichen Mölc.
Schaden ist dort bei dem letzten Torpedobootsangrisi
richtet worden. Ein Dampfer begegnete auf der Fahrt l
englischen Zerstörer, der in sinkendem Zustande vo"
Torpedobooten eingeschleppt wurde.

Bern, 6. Mai. (W.B.) Englischen Zeitungen z"
hat die Entrüstung über die neuerliche Beschießung
R a m s g a t e die starke' Unzufriedenheit mit der Avuürat
erheblich erhöht. Tie Behörden von Ramsgatc weigerte" ^
die Mitteilung der Admiralität , daß das deutsche
der abgeschlagen wurde, öffentlich anznschlagen. Tie
geordneten T i l l o n und D a l z i e l kündigen 'Anfrage^
Parlament wegen der mangelhaften Verteidigung der-
von K e n t an. — Ter Marinesachverständige der «Ä
Mail " schiebt die Schuld weniger den Patrouillenfchifst"̂
Dover als denen zu, die die Anlegung des deutschen
tenstützpunktes in, -Z e e.b r ü g g e nicht verhindekt
Bon der Wahnidee Churchills,  daß die Flotte
zu kämpfen brauche, erfüllt , habe die Adnttralität «



Ansicht bcgilitftiflt, daß die defensive
«ven vorznziehen sei. Das Ergebnis dieses
^er Methoden sei Zeebrügge. das einen
£ 'yL. England bilde und gegen lvelches ein

*Sttn  notwendig sei.
eine Reve «squiths.

Petersburg,  5 . Mai . i'W.B.) Meldung der Peters
burger Telengraphen-Agentur . Abends begann im Marien

«ag
Reuter meldet aus London : A s-

^ tn einer Versammlung der Liberalen in
Befreiung Rußlands  von den Ketten

öei- Mißwirtschaft wird unserem Kampfe
At neue Kräfte einflüßen. Auch, die Ver-

i- '«re - , ., t cn  haben sich mit ihrer ganzen Kraft
zien bie  Freiheit begeben. Es ist dies ein

Awnw Bedeutung, der uns jedoch nicht
k̂ rs vor der Tatsache, daß wir als Volk

nsik - . Schwierigkeiten stehen, lieber die Fi-
vrauckeu wir uns nicht zu beunruhigen. Es

wie bereitwillig die Steuerzahler die wach-
*" auf sich nehmen. Mit Bezug auf die Lebens -

—Jz  e und die Tauchbootgefahr  sagte A s-
Herbst 1914 bis zum jetzigen Augenblick wurde

L <&tbert der Welt der Weizen von der Regierung
*V K^ ßere Mengen  sind gegenwärtig in uu-
EL aufgestapelt. als jemals zuvor in der Ge-

Keiler bat die Regierung dafür gesorgt, daß Eng-
-7 - ePtember.1916 ab Gefrierfleisch im Werte von

^Hillionen Pfund zur Verfügung hat. In kleine-«ns fvi'n Molkereivrvdiltten der Niefwbt' wurde aus den Molkereiprodukten der Nie
und Dänemarks vorgesorgt.

Llohd Georges NUfsion.
fterdam.  6 . Mai. (T.U.) Aus London  wird

die plötzliche Reise Llohd Georges  nach
’ ich wurde infolge dringender Forderungen des

Haig,  die in England nicht durchführbar waren,
,en. Die von Haig  verlangten E r s a tzt r u p -
nicht vorhanden, Transporrverlusre verursachten

uiangel im englischen Heere. Frankreich ist über-
Perwundeten, weil der Abtrastsport nach England
ist. Tie beabsichtigte Reform in der Admiralität

^ dem Oberkommando der Verbündeten in Verbin-
Me diese Fragen wird Llohd (tzevrge in Frankreich

Die Zuständem Rustland.
Die Politik Miljnkows.

Jersburg,  5 . Mai . (W.B.> Meldung der Peters-
Meleoraphen-Agentur . Verspätet eingetroffen. Bis
Lnds fanden zahlreiche KundgebungenzüGun-
fierprovisorischeu Regierung  statt . Vor dem
ly Mnisterrats sprach eine Reihe von Rednern zu SerM Volksmenge, insbesondere die Minister Mil-Mund Schingarew,  sowie der Dnmapräsident

Man t o. Mijukow erklärte : Mljukow , der mit Gutsch-
Dhicr der Veranstalter der Revolution war und der

f entlarvte, wird niemals ein Verräter an seinem
_J®€ seiri und wird seinen Posten nur durch Gewalt
ffm! Die Rede fand warmen Beifall . Rodzianko
1 den dem Feinde, der das freie Vaterland bedrohe.
Zlchnle das Volk, den Krieg bis zu einem siegreichen
fzu führen, das des großen russischen Volkes würdig sei.

Mahnungen aller Redner wurden warm ausgenommen.
Mlgs wurde eine Sitzung des Rates der Arbei
»ad Soldaten  abgehaltcn . Man ka>n aber zu kei-
' h'cheidung. Die Beratung soll morgen wieder aufge-
.! werden. Bis jetzt scheint sich eine Neigung zu Gun.
r Bildung eines Aoalitionsministeriums  zu

Im Laufe der Nacht wohnte der ausführende Äus-
r Arbeiter und Soldaten einer Sitzung der provi-
IRegierung bei.

Palast eine gemeinsame' Sitzung der Provisorischen
Regierung  und des ausführenden Ausschusses des Ar¬
beiter- un  d Sol  d at enr at es,  um die letzte Note des
Kabinetts über die auswärtige Politik zu besprechen. Wäh¬
rend einer Panse in der Sitzung trat der Minister des' Aeu-
ßern Miljukow auf den Balkan, des Palastes und hielt
eine Ansprache an die Menge, die sich trotz der späten Stunde
zahlreich auf dem Platze befand. 'Miljukow sagte: „Bürger!
Als ich erftchr, daß heute früh Manifestanten Fahnen nur
der Inschrift aufzogen „Meder mit Miljukow!", fürchtete
ich nicht für Atiljukow, sondern für Rußland . Was werden
die Gesandten unserer Alliierren sagen? Schon heute würden
sie Telegramme an ihre Regierungen richten, daß Rußland
seine Alliierten verraten und sich von der Liste der 'Alliierten
gestrichen habe. Die provisorische Regierung kann sich nicht
auf diesen Standpunkt stellen. Niemals wird Ruß¬
land in einen Sonderfrieden willigen.  Wir
erwarten daher euer Vertrauen , um Rußland aus den Weg
der Freiheit und des Gedeihens zu bringen ." . \
Eine Desavouierung der Äriegszictnotc durch Uercnskrj.

H a a g , 5. Mai. Der Londoner Korrespondent der „Bir-
shewija Wjedomosti", der gegenwärtig in Rußland weilt,
telegraphiert dem „Manchester Guardian " : Kerenskij habe ihn
gebeten, dem englischen Publikum mitzuteilen , daß er ge¬
nötigt sei, den Erklärungen Miljukows zu widersprechen, da
diese nicht die Ansicht der russischen Regierung wiedergeben.
Allein die offiziellen Erklärungen der Regierung hätten
Wert. Die russische Regierung habe beschlossen, den Alliier¬
ten mitzuteilen, daß die russischen Kriegsziele im Manifest
vom 10. April dargelegt seien. In einer weiteren Mitteilung
an die Regierungen der Mliierten wird die Hoffnung ge¬
äußert werden, daß es den Demokratien der alliierten Na¬
tionen gelingen werde, die Mittel zu finden, ein zweckentspre¬
chendes Friedensprogramm zu schaffen.Ter auSführendeRat der
Arbeiter und Soldaten billigte die Erklärung der Regierung
zu ihrer Note vom 1. Mai und betrachtete den Zwischenfall
als erledigt.

Tic Mitwirkung des Arbeiter - und Sotdatcnrats
an der auswärtigen Politik.

Haag.  5 . Mai . Reuter meldet aus Petersburg:
I Anhänger Lenins  haben auf demonstrierende Gegner

gefeuert,  einer wurde gelötet, andere verwundet. „Daily
Telegraph" meldet aus Petersburg  vom Donnerstag:
Es wird eî e Abteilung für auswärtige Ange¬
legenheiten  errichtet , die mit dem ausführenden Aus¬
schuß des Rates der Arbeiter und Soldaten  in
Verbindung steht. Vorsitzender ist Skobegew. Diese Abtei-

' lung soll das Ausland über die rn.ssischen Angelegenheiten
auf ' dem Laufenden erhalten . Sie wird jeden Tag durch
die Petersburger Telegraphen-Agentur Nachrichten versen¬
den Außerdem wird der Rat den Redaktionen der Arbeiter-
blätter iin Ausland und den Blättern der sozialistischen Par¬
tei in Rußland die nötigen Informationen geben. Es be¬
stand die Absicht, auch deutsche Blätter in R u ß -
land zuz ulassen.  Wegen der Schwierigkeiten des Post-
verkchrs wurde beschlossen, jede Woche einen besonderen
Kurier nach Stockholm zu senden, um die deutschen B l a k-
tcr dort abzuholen.

Freilassung Kuropatkius.
Genf,  6 . Mai . Aus Petersburg  wird gemeldet:

Der General Ku r op a t ki n , der auf Anordnung des Ra¬
tes der Arbeiter und Soldaten in Taschkent verhaftet wor¬
den war , ist wieder freigelassen  worden und in Pe¬
tersburg eingetroffen. Kuropatkin erklärt , daß seine Ver¬
haftung auf einem Mißverständnis beruhte. Er sei be¬
schuldigt worden, Gewehre an die Bevölkerung verteilt zu
haben, um sie zum Bürgerkrieg aufzureizen. In Wirklich¬

keit habe er die Selbstverteidigung gegen die Ki r g i se n zu
ermöglichen wollen, welche allein in der Gegend von Semiret-
schensk während der letzten zwei Jahre 4000 Russen töteten.

Die Forderungen der Muhammedaner.
Stockholm.  6 . Mai . Nach „Rutzkoje Slowo" zeigt

uhammedanische Bewegung in Rußlanddie
eine 'großzügige Anlage. Den Führern der Bewegung in
Turkestan schrieb das zeitweilige Zentralburean der russi¬
schen Muselmanen in Petersburg folgende politischen For-
dernngen  vor : Sofortige Entfernung aller von der alten
Regierung eingesetzten Beamten ; Garantie , daß auch die na¬
tionalen Minderheiten gewisser Siegenden eine entsprechende
Vertretung in den Ortsverwaltungen aus dem Boden der
Gleichberechtigung erhalten ; taktischer Anschluß aller öst¬
lichen Verwaltungen an die Haltung des Arbeiter- und
Soldatenrates ; Aufhebung sämtlicher Verwaltungsmatznah-
men. die nach dem System Kuropatkins Turkestan als russische
Kolonie behandeln.

Zusammenstöße in Petersburg.
P e t e r s b u r g , ö. Mai . (W.B.) Meldung der Peters¬

burger Telegraphen-Agentur . Der aussührende Ausschuß
des Rates der Arbeiter - und Sold a t en ab ge¬
ordneten  ist von neuem zusammengetreten, um über seine
Haltung betr . die Rote der vorläufigen Regie¬
rung  an die Alliierten zu beschließen. Während der Sitzung
wurde der Ausschuß benachrichtigt, daß zahlreiche Arbeiter
einiger Werkstätten und Fabriken in den Vorstädten d i e A r-
beit verlassen  hätten und zum Mittelpunkt der Stadt
marschiert seien mit Bannern , auf denen der Rücktritt der Re¬
gierung gefordert werde. Fast sogleich bildete sich eure ein
drucksvolle Gegenkundgebungzu Gunsten der vorläufigen Re¬
gierung, die den feindlichen Manifestanten entgegenzog. Die
Regierungsanhänger begannen die Gegenpartei , in der sich
einige Dutzend mit Gewehren bewaffnete Arbeiter befanden,
zu ermahnen, die vorläufige Regierung zu unterstützen. Wäh¬
rend der Unterhand lungen schickten sich einige der Ungestüm¬
sten Regierungsanhänger an, die Fahnen mit den Inschriften
„Meder die Regierung !" herabzureitzen, was von Seiten der
erwähnten bewaffneten Arbeiter Schüsse  hervorrief , denen
einige Personen zum Opfer fielen.  Der anS-
führende Ausschuß schickte sofort Vertreter in die Stadt , um
weiteren Zusammenstößen vorzubeugen und die Manifestan¬
ten beider Parteien aufzufordern , geditldig den Ausgang
der Verhandlungen zwischen' der vorläufigen Regierung und
den: Rat der Arbeiter und Soldatenabgeordneten abzn-
warten.

parlamentarisches.
Berlin.  4 . Mai . Der Handels - und Gewerbe-

ausschutz des Abgeordnetenh auses  beschäftigte sich
mit dem Antrag Fürbringer (ntl .), wonach die Re¬
gierung erwägen soll, ob nötigenfalls unter Mitwirkung
der preußischen Seehandlung und unter Beteiligung von
Staatsmitteln ein Bankinstitut für Gewährung
von Schiffsdarlehen auf preußische Handels¬
schiffe  zu errichten sei. Abg. Fürbringer führte aus , daß
nach dem Wunsche der Beteiligten die Beleihung vom Reich
in die Hand genommen werden möge, schon um aus der Ab¬
hängigkeit von holländischen  Finanzinstttuten heraus¬
zukommen, die bisher das nötige (Held zu hohen Zinsen her-
gegeben hätten. Jetzt bestehe die Aussicht, daß die „Deutsche
VersicherungsbankG. m. b. H." die Finanzierung in Deutsch¬
land übernehmen werde, wenn ihr die Seehandlung dabei
hilft. Ein Regierungsvertreter  vermochte zu dem
Antrag noch nicht endgültig Stellung zu nehhmen, wenn er
auch die starke Belastung der deutschen Schiffahrt mit hol¬
ländischem Geld anerkannte. Der Ausbau eines solchen
Finanzinstitutes zu einem Schiffahrtshhpotheken-
ani  t setzte die Lösung der Frage von Schiffshypotheken als
In Haberpapiere nach dem B. G. B. voraus . Nach weiterer

Hlückspil'z von Kohenyöfäien.
Novelle von Alwin Römer.

Nqchdraek vrkbote»
(9. Fortsetzung.) *

Annes Mutter war das Schicksal nach dem licht-
—ibseligen Weihnachtsfestalsbald freundlicher begegnet.
(Knntze in Hertingen hatte die erste Wirtschafterin
fahr wieder entlassen müssen. Gerade zwei Monate
' bei ihm gewesen. Länger konnte sie die Einsamkeit

ländlichen Pfarrhause nich>t ertrugen. Es war er-
>Hatte sie doch vorher in einer Pension das Zepter
in der fast ständig zwanzig und noch mehr ZSg-

M einer höheren Musikschule verpflegt/wurden. Gegen
ilärmende, singende, lachende, klimpernde und flötende
"jtei war her alte Pastor stumm wie ein Siebenschläfer

" Und das war ihr nach und nach doch ein bißchen
Nerven gegangen. Die Frau .Kantor Helling durfte

ihre Stelle rücken und den alten Herrn sinn doch noch
l Äre Obhut nehmen. Die Lust in Hohengöschen war
rein für den abtrünnig gewordenen Stellmacher. Er
^ es als eine große Erleichterung. Und trotzdem der¬
er, an dem Hause voriiber zu gehen, desien tiesschattenes
»och immer wie ein zu großes Gnomenhüttchen auf

^scheidenen Gemäuer saß.
M es ihm doch, rls blinzelten die kleinen Fenster
^der geschlossenen Haustür wie vorwurfsvolle, stumm
f Augen an, so 'starr er sich auch eingeredet hatte,
im Recht gewesen zu sein und gescheit- gehandelt,

p  liebsten hätte er Hoheugöschen gleichfalls verlassen.
Mtndwerk befriedigte ihn längst nicht mehr Ta war
Wk Gasthof in Roßdorf zu verkaufen. 'Nur fünftausend

Anzahlung verlangte der Besitzer. Das hätte ihm
k Aber der alte INollfin? wollte nicht anbeißen. Es

zg unsicher. Strantz sollte lieber sein Geschäft ver-
W Ackerwagen bauen und kleine Halbchaisen, wie die
chen Bauern sie gern hatten. Von der Gastwirtschaft
»de er zu wenig. Und die Marie gleich garnichts.
trüber wurden sie lange nicht einig und der Hochzcits-
(schob sich ein paarmal wie von selber hinaus,
lztvischen wuchsen seine Hoffnungen auf den Besitz des

>enen Geldes, das wohlverwahrt in der Geldlade des
Amtmanns schlummerte, obgleich der gewinngierige

p es für eine« „Affenschande" erklärte, daß es die
ŝZett über keine Zinsen tragen sollte.

Verlierer kam auch in der Folgezeit nicht zum
fin. Es war , als sei er wie vom Sturmwind durch die
siche Gegend geblasen worden und habe keine Erinner-
aran, wo er seine wertvolle Brieftasche verloren haben
»Sicherlich war es ein Ausländer geweseri, der sich
Nachforschungenso gut wie, nichts versprach, lind ein
kdazu, daß er den Verlust verschmerzen konnte, ohne
Sterbenswörtchen darüber zu verlieren,
ß das erste halbe Jahr der Meldefrist verstrichen war,
l im Dorfe für ausgemacht, daß Wilhelm Strantz , dieser

würde. Er bekam sogar schon etwas geliehen darauf. Weil
ihm die Arbeit garnicht mehr , schmecken wollte und er alle
paar Wochen einen andern Gasthof ansehen mußte, der zu
verkaufen war, so nahm er Darlehen auch tapfer' in Anspruch.
Diesmal war der Krugwirt der Bereitwillige. Und da Wilhelm
-Strantz ein guter Gast war, und versprochen hatte, seine
Hochzeit bei ihm zu halten, nahm er nicht Wucherzinsen wie
der alte Henkel, sondern begnügte sich mit ehrlichen fünf
Prozent.

Im Oktober schüttelte ihm jeder glückwüirschenddie Hand,
wenn er ihm längere ' Zeit nicht begegnet war. Und er fühlte
sich nachgerade, als habe er das große Loos gewonnen und
müsse nur noch ein paar Wochen aus die Auszahlung warten.

Mit dieser sich immer mehr festigenden Vorstellung aber
wuchs sein Eigenwille, nicht allein dem Vater gegenüber, der
ihn mitunter an die Arbeit mahnte, sondern auch rm Lage«
der Ro-llfinks, die für seine Kaufpläne kein Geld locker
machen wollten und ihn auf die Brieftasche verwiesen, die
ja nun bald seist Eigentum seist würde. . . .

Sechstes Kapitel.
Eines Morgens ging die Kunde durch Hohengöschen: Der

Schmied ist diese Nacht gestorben. Der Schlag hat ihn ge¬
troffen! . . .

Es erhob sich ein großes Wehklagen um den Alten. 'An
seinem Gelde klebte,so mancke Träne . Aber sein Grabge¬
leite war trotzalledem vollzählig. £ emt 1 für den Leichen¬
schmaus war Vorsorge getroffen im Testament. Das hatte
der Amtsschreiber rechtzeitig verraten.

Ta er keine Leibeserben hatte, ging sein zusammenge-
scharrtes Vermögen in alle Winde. Denn Neffen und Nichten
waren in Fülle vorhanden. Und er hatte sie nach Neigung
und Laune bedacht.

Was davon im Torfe blieb,' kam an die Rollfinks-Kinder.
Und Marie, die dem Schmied hübsch um deu Bart gegangen
war, konnte, sich rühmen, besonders reichlich zu erben.

Das hatte kein Mensch geglaubt. Täar Schmied Hanke!
doch nur ein Halbbruder der Mutter Rollfink gewesen, wäh¬
rend in Genthin die Kinder seiner rechten Geschwister lebten!

Die „betrübte" Erbin ging dafür auch in doppelt' fieser. ^ . V. * . r / _ - a... .. . tfYViMnv*Trauer und konnte sich nicht genug tun in schmerzlichen Mnen
und fließenden Tränen während der Beerdigung. Dabei rech¬
nete sie sich vergnüglich aus , daß ihr Wert dem Heirats¬
markte beinah auf das Dreifache gestiegen sei. Und daß sie
nun eigentlich etwas Bkfferes verlangen könne als einen
einfachen Stellmacher.

Wenn der „Willem" nicht ein so schmucker Junge gewesen
wäre und seine sechs Tausendmarkscheine so gilt wie in der
Tasche hatte, wer weiß, ob sic sich jetzt nicht doch noch einmal

'besonnen und anderswo Umschau nach erstem flotten Bauern¬
sohn gehalten hätte! j

Wilhelm Strantz indes schwamm in einem Meer von
Selbstznffiedenheit und Daseistsfrende. Was für ein bewun¬
dernswürdiger Kerh war er doch! Wie planvoll hatte er sich
sein Leben zu gestalten gewußt! Wie ruhig und sicher durfte
er seine Zukunftswege wandeln ! Wenn er halbwegs Glück hatte

cklz. die' stattliche Summe im Dezember einstreichen mit seinem Kauf, würde er in zehn Jahren so viel Geld rm

Säckel haben, daß sie in Berlin von ihren Zinsen leben konn-
tcu, er und die Matte!

Herrgott, waren das Aussichten! Berlin , Berlin , mit
firnem Trubel, seinem Glanz, seinen Freuden!

Er hatte Not, sein feierliches Kirchhofsgesrcht während'
der Grabrede des Pfarrers nicht durch lachende Vorfreude
zu entheiligen. Um sich abzulenken, snivrette er die Grab¬
stätten, die seinen Augen erreichbar waren. Das gab immer¬
hin einen kleinen Dämpfer, wenn auch der Tod für ihn, deu
Lebensprühenden, noch kein Mahnergesicht zeigte.

„Joachim Tanviy" las er incchanisch und rechnete an
den Kalenderangaben das Alter aus . „Achtzig Jahre ! . . .
Achtzig Jahre ! Und du bist vierundzwanzig'. Das ist stoch
ei» langer, prächtiger Weg! Gott sei Dank !" sagte er sich.
Sein Blick glitt Wetter. Ueber ein Kindergrab. Da war die
Diphtette der Würgenengel gewesen.

'Ach ja, dergleichen kam vor. Aber kaum, hei Erwachsenen.
Er hielt es mit dem alten Taupitz. Haha ! Wenn es. ging,
wollte er neunzig werden und' noch älter.

Ter Psarrev sprach währenddessen den letzten Segen über
den alten Geizkragen. Wilhelm Strantz hotte nichts davon,
obwohl er wie die Männer alle den Hut vors Ĝesicht hielt.
Ueber die Krempe fott las er eine wettere Inschrift , die von
einem schlichten Steinkreuz aus liebevoll gepflegtem Efeu¬
hügel blinkte: ■ _ , ... .

„Robert Helling, . . . . Kantor zu Hohengofchen. .
Eine heiße Blutwelle süeg ihm ins Gehirn und ein Nebel

legte sich vor seine Augen. In das dumpfe Poltern der Schollen
mischte sich für ihn der schwerer gewordene Schlag des eigenen
Herzens. ' „ , . .

Das war Annes Vater. >Wie dumm dag ferne Augen
gerade daran hgttcn hängen bleiben müssen! Vierzig Jahre
war er nur alt geworden. "Mer man hatte ihn gern gehabt
und im Gedächtnis behalten. Tenn er war ein guter Mensch
gewesen. Immer frohgelaunt, nachsichtig und hilfsbereit, brs
ans Ende! Auf ihn hatte er besondere Stücke gehalten, weü
er geweckter gewesen war als die .Kameraden aus den Bauern¬
höfen und den Taglöhnerkaten! Wie oft war seine magere
Schulmeisterhandihm über den Flachsschädcl gefahren, um ihn
auszuzeich.nen für eine richtige Antwort .: eine schnell geloste
Aufgabe. Und gebastelt hatte er mit  i ?m, kleine Mühlraden
;üv  da - Ouellchen im Birkenwald .drüben, Werrersahnchen
drehbare Männchcst für die Laubendächer und anderes. . .

Ein Seufzer hob 'seine Brust. Denn nun mußte er an
die Anne denken! Wo sie sein mochte'? Wre es rhr gmg.
Ob sie ihn sehr verachtete? Wo kam blos das alberne Wott her?
Trotzig fast stülpte er den Hut wieder auf. dlein, sie hatte nicht
den gettngsten Grund, sich zu beklagen. ^ Nr ^ ttle Ware-
gewesen, daß er gegangen war. Hätte sie ahn nicht zUNlck-
rusen können, anstatt sich beleidigt in die Kammer « nzmchtteßen

^weil seine schweren Sorgen von damals ahn em brßchen rn
Erreguna gebracht hatten ? . ,

Nein, wirklich, er hatte sich nichts vorzuwersen.
Und alle weiteren Erinnerungsfäden lchron dnrchichnei-

dend, schritt er an der Seite der ' ich tief efichütttri geben¬
den Matte würdevoll vom Kirchhofe zum Leichenschmaus. .

1
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tn öcr  gründliche Prll .fu.ng der ganzen Frage
un» Schaffung eines Schiffshhpothekenrechtes  ver-
langr wurde, wurde einstimmig beschlossen, die weitere Be¬
ratung des An trages zu vertagen.

Lokales.
— Verbot des Füllens von Ed elkastunien-

b au men . Am 4. Mai 1917 ist eine an Stelle der Ver¬
ordnung dom 16. 3. 1916 Illb Nr. 5620/1410 tretende Be¬
kanntmachung betr. das Verbot des Füllens von Edel-
kastamenbäumen erlassen worden. Der Wortlaut der Be-
„TtÄ f!iV in  dem anttl . Teil der heutigen Nummerund durch Anschlag veröffentlicht.

be. r Hülsenfrüchte , namenllich
iV » ’SiV ' Me Die Hülsenfrüchte spielen in der
üm^ swirtschaft eine besonders bedeutsame Rolle, weil sie

ihres hohen Eiweißgehaltes am besten geeignet sind,
m iU  Cr |C’f n- ^ bsen, Linsen, Bohnen enthalten

rund 20 Proz . verdauliches Eiweiß, während Weizen und
iffwk " faUl l 10  Pros - davon aufweisen. Da sich aber das

bei den Getreidearten nur in den äußersten Zell-
^ Kornes befindet, geht der größte Teil desselben

derm Mahlen m die Kleie, kommt also der menschlichen Nab-
rung garnicht zugute. Bei den Hülsenfrüchten sind dagegen
diese wertvollen Nährstoffe im ganzen Korn gleichmäßig

und ihre Vorbereitung beschränkt sich - wenn eine
,olche überhaupt vorgenommen wird — auf die Entfernung
der äußeren yarten Schale, die nur wenig Nährstoffe ent-
yatl. ^ n Friedenszciten wurden zur menschlichen Ernäh-

cillmal  die Linsen, die aber von der
deutschen Landwirtschaft im Großbetriebe kaum angebrut
werden uno die deshalb in beträchtlichen Mengen vom Aus-

namentlich von Rußland , eingeführt wurden. In
Deutschland beschrankt sich ihr Anbau in der Hauptsache auf

UItv brw ' ken. Daher kommt es auch, daß
ihre Bestände wahrend des Krieges so schnell zusammenqe-

-tnx' ^ tC ® ° ^ ne ' d . h. die Busch- oder Kriipp-
m ^ der Hauptsache auf den garten - und feldmäßiqen
Gemüsebau angewiesen und wird in Deutschland in größerem
Umsange nicht angebaut. Die weißblühcndc Saaterbse
5?* ^ her den Markt beherrscht, weil sie im landwirt¬
schaftlichen Großbetrieb in vielen Varietäten angebaut wird
^-le ist aus der rotblühenden Jeldcrbse. der Peluschke, her-
ftSJw ^ aÖJ 'Ä .-'d,0n barin äci0t' daß man bei der

t f)aurt0  Rückfälle zur rotblühenden Felderbse be-
kann. Im Kriege haben sich diese Verhältnisse gänz-

lich verändert Zunächst wurde die Acke rb oh n e , auch
Pferde- oder « aubohne genannt , zur menschlichen Ernährung

Verwendung zur menschlichen Ernäh-
b' ^ rankte sich zu Friedenszeiten aus die Herstellung

’f] “ ® namentlich in Süddeutschland dem
u,pelz mehl beigemischt und mit diesem verbacken wird Außer

rhre Abarten die im Westen so beliebten „dicken
Bohnen ln halbreifem Zustand als Gemüse. Es hat sich
aber gezeigt, daß sich die Ackerbohne, wenn sie geschält also

l arte " Sd)arc  beraubt wird, zur Herstellung
lchmackhaster und nährstoffreicher Gerichte ausgezeichnet eig
iti .Wicke , d. h. die gewöhnliche Sommersaatwicke,
i]t früher Kur menschlichen Ernährung überhaupt nicht ver¬
wendet worden; sie ist aber hierzu in hervorragender Weise
^ ' ^ nn sre nur vorgewässert wird ; sie wird zu die¬
sem Zweck zunächst einen Tag unter kaltes Wasser gesetzt
E ^ etten Tag wird das erste Wasser abgegossen und durch

sie wird sodann einen weiteren Tag unter
m erJ ??,r%3T if<:? Uttb-ift md>bem  Ließen des zweiten
Wassers zur Zubereitung fertig, da sie durch die Wässerung

bitteren Geschmack verloren hat. Die aus ihr her
Gerichte find von den Linsengerichten kaum zu un-
' ^■a ^̂ elbe »Ut von der Peluschke,  der ge¬

wöhnlichen rotblühenden Felderbse. Sie ist als Sommer-
3°rm 00,1  Gemenge aller Art . namentlich

im preußischen Osten, für Futterzwecke i« größtem Umfange
angebaut , zur menschlichen Ernährung aber nur in einzelnen
Gegenden gebraucht worden. Sie hat vor der weißblühcn-
den Saaterbse den Vorzug, daß sie viel geringere Anforde-
rungen an den Boden und das Klima stellt und daher auch
bl*L ^ rer ist, als die Saaterbse . Sie wird daher auch
^Sanderbse genannt . Die gewöhnliche, als Sommerfrucht
angebaute Peluschke hat kein pralles rundes Korn wie die
Erbse, londern ein Korn mit eingedrückter runzlicher Ober¬
fläche. Bekannt ist, daß sowohl von der Saaterbse  als
von der Je ld er  b se  oder Peluschke  einzelne Varietäten
Sr? angebaut werden ; von der großen
Praxis ; wurde ihnen aber bisher keine Beachtung geschenkt.
Kveck dieser Zeilen ist, insbesondere darauf hinzuweisen, daß

9ibt' bie fet)r s^ er ist. auch auf leich¬
ten Böden wachst und sehr hohe Erträge liefert. Sie hat
ein Pralles ruydes Korn von der Größe der gewöhnlichen
Saaterbse , von grauer , gesprenkelter' Farbe, das nach vor¬
hergegangener Wässerung Gerichte liefert, die im Geschmack

^" ' ^ 'werichren kaum zu unterscheiden sind. In Dahlem
^ l!!! / 'm,re 1916 ein au§  loggen und Winterpeluschken
bestehendes Gemenge auf 2/ Morgen angebaut , das auf den
Morgen 14,66 Zentner Korner lieferte, die zu 60 Proz . aus
Winterpeluschkenbestanden. Für die Kriegswirtschaft kann
der Anbau der Winterpeluschke nur in dem Umfange in
Frage kommen, in dem Saatgut zu beschaffen ist. Das vor-
hanku-ne saatgut sollte aber zur Aussaat kommen. Bei der
bestehenden Notwendigkeit, die heimische Wirtschaft vom'Aus-
tand unabhängig zu machen, wird aber auch d e r Anbau
J ” ; ? tf", te -V’ CtUJ? fC in Zukunft nicht unbe-

dürfen,  weil sie im Gegensatz zur
«-aaterbse auch auf Zanz leichten Böden befriedigende Er¬
trage liefern und wesentlich sicherer sind als die Sommer-
waterbse._ Unsere Saatgutzüchter , die sich in den letztver¬
flossenen Jahrzehnten mit regem Eifer und gutem Erfolg der
Züchtung guter Hülsenfrucht sorgend zugewendet haben
werden in der nächsten Zukunft auf dem Gebiet der Hülsew-
fruchtzüchtung eine besonders aussichtsvolle Betätigung ent¬
falten können. Die zum Anbau als Winterfrucht geeigneten
Varietäten sollten dabei volle Berücksichtigungfinden
v ^Beförderung.  Gefreiter Wilhelm Michel, ' Zehn
der Witwe Karl Michel von hier, Inhaber des Eisernen Kreuzes
wurde zum Unter o f f i z rer  befördert.

Provinz und Nsedvsrkcvatt.
Niederscheld,  5. Mai. Dem Unteroffizier Louis H i l d

wurde die Hessische rapferkeitsmedaille verliehen. Der Pionier
Loui» H i l d wuroc mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet,
melden, an drei Tagen der Woche zu schließen ,

-d ctzlar,  6 . Mai. Tie Leiche -er seil einigen Tagen
dennißten Haushälterin Wilhelmine Ochs von hier ist in der-
Oahn̂ auigemnden worden. ' '

1" " £.t urt ’ Mai. ObergütetvorsteherMüller  und
leaba?es ^ nd^ ^ ? ! " x fin  bewegliches, zusammen¬
legbares und leicht tragbares Lademaß erfunden, dessen Ver-

dem bisherigen feststehenden Lademaß außer¬
ordentliche Vorteile bietet. Das neue Maß kann wäĥ nd

ver Beladung der Güterwagen angelegt werden, vechindert
dam-rr das fast regelmäßig vorkommende „Ueberladen" der
Wagen und macht das lästige und zeitraubende Hinsahren
der Wagen nach dein sestgehenden Ladematz unnötig/ Außer-
°em. fallen fortan die häufig vorkommenden Beschädigungen
er iegen Lademaße durch zu hoch oder zu breit geladene WagenvoUstanvig fort. , ^

Sauerlande.  Vor wenigen Tagen sind
au^ Brun,her sech» Io- bis IGfährige Lehrlinge, Söhne acht,
barer altern , unter Milname bedeutendder Geldmittel die
ste ihren Eltern weggenommen hatten, ausgerückt. Nach ihrem
Reden wollten sie in den Waldungen bei Arnsberg Böhlen
bauen und ein „Räuberleben" führen. Zn diesem Zweck'sollen
die Bürschchen nutzer dem Geldc 17 Knackwürste, sechs Brot-
und einige Schießeisen mitgenommen haben. Zwei davon sind
l"S c --rreitrgteiten den Genossen untreu geworden und mit
Fahrkarten 2 Klaye ausgerüstet in Meschede in einen Zu« zur
Ruckrepe nach Hamm emgestiogen, w. sie von einem Kriminal¬
beamten m einem Abteil 2. Klasse festgenommcn wurden. Die
beiden Flüchtlinge sind ihren Eltern wieder zugeführt, wäh¬
rend h-vn̂ den anderen noch jede Spur fehlt. (Sieg. Ztg.)

IÜr  Dienstag . 8. Mai : Meist heiter rmd
lrväen , Dagertemperatur anst eigend, nachts kühl.

Letzte

baü 1■mal  lW .B.) Es verlautet zuverlässig,
dag die für landwirtschaftliche Arbeiten beur-

englischen Soldaten  am 1. Mai auf tele¬
graphischen Befehl von General Haig z u r ü ckb e r u fen wor-
den seien. Ter Transport der Truppen zur Front solle
so schnell wie möglich erfolgen.

7j f‘ at  Lyoner Blätter melden aus Athen:
^ ? " b °ndsge andrcuweig .ertensichaufGrund
m untnmen  " 9 ÖC” Ministeriums Saimis

Atai. Infolge des K oh l c nmange ls  in
Paris beschloffefl Die Gasanstalten,  wie die Blätter:

d Texlteil verantwortlich: «chriftletler W. Mry . r

Fmmkhrm
9 UebAutz.

Mit Ausnahme der Biehtransporte^
Mannschaften zu erscheinen. Zu spätes
Hehlen wird bestraft. Nur begründete
werden auf dem Rathaus angenommen.
ir» Jo Freiwillige Ueuerwebr : Dm
10. Mai , abends 7»/. Uhr beim Steiahg »̂

Zu spätes Erscheinen und Fehlen ^wich
Dillenburg , den 7. Mai 19 t7.
I B. Richter, Die Polizei»

_O berbrandmeister. Der Bürgers

Buchhalter
mit längerer Praxis für sofort gesucht. Aasf. Angebote
mtt Zeugnlsabschrrsten und Gehaltsforderuug erbittet

R»d. Km«,. Kchhiift«,
Nreis Si-gen.

UWWW
Do«»erstag. de« L0. Mat . mor«

!kmmen auf dem hiesigen GemeindezirHölzer zum Verkauf: - '
Distrikt 20. Stoß:

11 Eschenstämme-- -?,42 Fm.
6 Ahornstämme-- 3,42 Fm.

Distrikt 23, Gewannholz. —
6^2 Fichtenstämme 4r Klaffe-- 123.24 F»
240 Flchtenstgn. Ir Kl.. 335 2r , 2ü0 ^

Distrikt 10, Wildweiberhaus.
57 Fichtenstä.—83,13 Fm., 20 Fichtstgn. Ir

Totalttät Distrikt8; 9, 15.
58 Fichtenstämme- -42,47 Fm.
27 Rm. Fichten-Nutzschett u. Knppl. 2,4

Man btttrt das Holz vorerst einzusehen. '
Langenaubach, den3. Mai 1917.

__ _ Ver Aürge

Zusatz-
Brotkarten

(nur an Bürgermeister¬
ämter abzugeben) vorrätigin der

Bluhdrmkrrei - . Wndradch,
_ Dillenbu rg.

Hochträchtige Westerwälder
VLah

zu verkaufen bn .
Gaft»v Strömmer,

Metallbetten
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
EiMnmabcHabrIk Suhl.

Besseres ältcxes ev.

Mädchen
oder Frau

in Küche und Haushalt er¬
fahren und tüchtig, gesucht.

Angeb. an die Geschäfts¬
stelle unt . A. 2 . 1680.

Zuverlässiges
Alkismäbchk».

>as Kochen kann, wird zu
älterem Ehepaar bei gutem

!Zohn gesucht.
Kra» J >ug. Wiesbaden,

Franz-Abtftraße 12».

Ein in Haus- und Feld-
Arbeit erfahrenes, nicht zu
junges
Mädchen

aufs Land gesucht.
Angebote unter T. O.

1662 an die Geschäftsstelle.

ASitisih -r Kbms - und
JattrnnittrlDfrkintf.
Dienstag, 8. Mat. «er¬

kauf von Weichkäse bei A. G.
Gutbrod u. Heinrich Schä 'er

Mittwoch. 9. Mai. Aus-
Zabe von Fatzbohuen auf
Abschnttt 22 der Lebens-
mittelkartrn , auf den Kopf
250 gr. in den Geschäften
von A. G . Gutbrod , W.
Büchner, L. Henrich und
C. A. Rodius.

Ferner Dienstag , den
8. Mai von vorm. 7 Uhr
an, Ausgabe der bestellten
Saatgercke, gleichzeitig Ver¬
teilung der zur Verfügung
stehenden Haferschalen für
Pferde, gegen Barzahlung
in der Schulstraße.

I Dillmburg , 7. Mai 1917.
Der M .gistrat.

Strassburgar
JKlunster-jelMose

« M. S.80 . 9339 Geldgew.
Ziehung vom 9.—11. Mni  ,

Ti ' 7000030004}
20 000 M. bares Geld. |
Porto 15A jede Liste 20 A
versendet Glücks-Kollekte

Hch.Oeecke,Kreuznach

Tb. kerb» , siej
Cölnepstr >aBa 6

Lieferung landwirtschaftl.Mi
aller Art.

~~ 1 Telefon Nr. 1264.

Arbeiterinnen sesnd
Wir suchen sofort 15- 20 Mädchen zu leiä

m unserer Steinfabrik . Die Arbeit ist nicht g
in St03t -

»»rav Bfllte,  Akt-Ges.,
Verkaufe zwei frischmelk.
Ziegen.

Adolf Ludwig Leukel,
Mandeln.

Partie

Zwei weiße

Ke,k«f inrattt
zur Zucht zu verkaufen.

_Matbach 5.

Größere ,

Erbst« .
zu kaufen gesucht

Von wem ft
schästsstelle diese

Mädot
für leichte Arb

i Druckerei gesucht.
Druckerei t

Für die Bekundung inniger Anteilnahm.
läßlich des Heimganges unserer liebenM
Großmutter und Urgroßmutter,

Eine hochträchtige Vogels¬
berger

zu verkaufen.
Wilh. « ug. Gail I

Nanzrnbach.
Eine junge ftijchmelkende

Ziege
zu verkaufen.

Carl Weidehaus,
S 'mmerobach.

I Frau Adolfine Dönsc
sprechen wir unfern herzlichen Dank aus.

■  Familie » Dö » g>
Dillenburg, den7. Mai 1917.

für sofort gesucht. Meldungen:

Baubüro gering, Würgenborf.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, m

lieben, unvergeßlichen Sohn , Enkel und N

Friedrich Uflman
nach langem, schwerem, mit großer Gedul!
tragenem Leiden im 25. Lebensjahre zu fic
nehmen.

Um stilles Beileid bittet
Fra« Karl Ullmanu W

Dillenburg, den6. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag , nachm

3 Uhr von Maibachstraße 15 aus statt
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